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reitag 


den 14. Juni. 


Ani j 


nen la un d. 
Berlin den 9. Junſ. Se. Majeftät der König 
haben Allergnaͤdigſt geruht, dem Ritterſchafts⸗Rath 
Ludwig von Klitzing auf Demerthin, den St, 
Johanniter⸗Orden zu verleihen; und 
Den Regiments⸗Arzt 2 Großheim zum Me: 
dizinal⸗Rathe und Mitgliede des Medizin, lle⸗ 
e de Provinz? ee ' ernen = 
Se. Königliche Hoheit der Prinz Albrecht iſt 
nach Guben, Se. Koͤnigliche Hoheit der Prinz 
Friedrich nach Halle, JJ. KK. HN. der Prinz 
und die Prinzeſſin Wilhelm und Hoͤchſtderen 
Tochter, Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin 
Marie, nach Darmſtadt, und Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Prinz Waldemar nach Kreuznach abgereiſt. 


Der General⸗Major und Kommandeur der Eten 
Diviſion, Freiherr von Quadt und Huͤchten⸗ 
brock UL, iſt von Torgau hier angekommen. 

Der Geheime Legations: Rath, außerordentliche 
Geſandte und bevollmächtigte Miniſter bei der 
Schweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, Dr. Bunſen, 
iſt nach Großbritannien, und der Koͤnigl. Daͤniſche 
Kammerherr, außerordentliche Geſandte und be: 
vollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf 
von Reventlow, nach Neu⸗Strelitz abgereiſt. 


ia, Fran! 
„ ven 4, Juni: „ 
uche ſeedite fog e Hitag e . 
Bi wurde in der Deputirten⸗Kammer der 


— 


Rolle: _ 
en. 


Wunſch ausgeſprochen, daß Frankreich ſich um die 
Allianz Deutſchlands bemühen möchte, da dieſe 
weit vortheilhafter als die mit England oder Ruß⸗ 
land ſei. Deutſchland ſei friedlich, liebe die Frei⸗ 
heit und die Civiliſation, und hege Theilnahme für 
Frankreich. f 

In den vier Franzoͤſiſchen Kolonien Martinique, 
Guadeloupe, Guiana und Bourbon ſind nach den 
beim Seeminiſterium eingegangenen Liſten feit 1830 
37,519 Freilaſſungen vorgekommen. 

Der Conſtitutionnel widerſpricht in beſtimm⸗ 
ter Weiſe dem von mehreren Blättern mitgetheilten 
Gerücht, daß Herr Thiers dem Herrn Abbe de la 
Mennais im Gefaͤngniß von St. Pelagie einen Be⸗ 

ſuch abgeſtattet habe. Herr Thiers ſtand, wie jenes 
Journal hinzufügt, niemals in perfönlichen Bezie⸗ 
hungen zu Herrn de la Mennais. . 

Herr Thiers reiſt heute nach Lille ab. Von dort 
wird er ſich nach den Baͤdern von Ems oder Karls⸗ 
bad begeben, wo er vielleicht Gelegenheit haben wird, 
ſo vermuthen wenigſtens hieſige Blätter, mit dem 

„Fuüͤrſten von Metternich zuſammenzutreffen; Graf 
von Pahlen, der Ruſſiſche Botſchafter, begiebt ſich 
ebenfalls in die Deutſchen Bäder; er verläßt über: 

morgen Paris. Der Graf Kiſſeleff wird ad interim 

ſeine Funktionen verſehen. Die Botſchafter Oeſter⸗ 
reichs und Englands werden den ganzen Sommer 
in Paris bleiben. 

Der Jufant Don Franeſsco de Paula iſt in Bes 

gleitung feiner Familie von hier nach Chateau⸗Mar⸗ 
gaup bei Bordeaux abgereiſt, um dort die Erlaub⸗ 
niß zur Rückkehr nach Spanien abzuwarten. £ 
Das zweite Kriegsgericht der erſten Militairs Die 
viſton hat einen Korporal, der ſich fo weit ver geſ⸗ 


— 


— h 
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fen hatte, einem Soldaten eine Ohrfeige zu geben, 
zu Ijährigem Gefängniß, zur Abſetzung und zur 
Unfähigkeit, einen Grad in der Armes zu bekleiden, 
erurtheilt. N Sn ER 
$ In hiesigen Bläftern befindet ſich ein Bericht des 
Biſchofs von Algier über die Auswechſelung der 
Franzoͤſiſchen Kriegs Gefangenen, welche zwiſchen 
dem Biſchof und dem Kalifa⸗Sedi⸗Mohammed⸗ 
Ben-Aked ſtattgefunden hat. Beide trafen in der 
Nähe von Buffarik zuſammen. Der Biſchof reichte 
dem Kalifa die Hand zum Gruße und ſagte: „Dieſe 
verbundenen Hände ſind das Bild unſerer Seelen 
bei der heiligen und ernſten Handlung, über die wir 
uns zu beſprechen haben. Ich kann Dir weder 
Tapeten noch Teppiche anbieten, wenn Du Dich 
nicht auf den ſetzen willſt, den Gott mit Blumen 
geſchmückt hat, oder wenn Du es nicht vorziehſt, 
in das Zelt zu ſteigen, welches meine Pferde gezo⸗ 
gen haben.““ Der Kalifa nahm den Vorſchlag an 
und ſtieg in den Wagen des Biſchofs, indem ſie 
ihre Unterhaltung fortſetzten. Der Biſchof ſprach 
Worte des Friedens und der chriſtlichen Liebe zum 
Kalifa und den ſie umringenden Arabern. Der Ka⸗ 
lifa wies auf die herrliche aber unbebaute Gegend 
hin, und ſagte: „Warum iſt denn aber Krieg zwi⸗ 
ſchen uns? Er iſt grauſam auf der Erde, aber für 
den Himmel iſt er gut und ſüß.“ Der Biſchof 
nahm ſein Kreuz, legte es auf den Handgriff des 
Hatagans des Urabers und antwortete: „Friede 
auf Erden, Friede im Himmel; wenn du wuͤßkeſt! 
Hierauf fand die Auswechſelung der Gefangenen 
ſtatt. Zum Abſchiede druckte der Kalifa dem Bi⸗ 
ſchofe herzlich die e Die Gefangenen ſind be⸗ 
its i ier eingetroffen. 
al en Juni. Hier und in Grenoble ſind 
die Depots der ſogenaunten Vincenner Jager, von 
denen am 24, ein Bataillon, 750 Mann, den 27. 
ein anderes, den 29. ein drittes, den 31. ein viertes, 
endlich ein fünftes gleichfalls vollzählich mit Dampf⸗ 
gelegenheit bis zum Meere geſchafft, und dann wei⸗ 
ter nach Marfeille eingeſchifft worden iſt. Dieſer 
uſchuß von 3756 geübten Schützen kann bei einem 
nahen Feldzug entſcheidend werden. Die Waffen 
haben eine Aenderung erlitten, ſo daß die verſchie⸗ 
denen Bataillone anders geſchaͤczt find. Frankreich 
wird dieſe Gattung Krieger vermehren. 5 
: Großbritannien und Irland. 
London den 3. Juni. Die Tory- Blätter legen 
nicht wenig Gewicht darauf, daß in einer Verſamm⸗ 
lung zu Stroud, welches bekanntlich von Lord J. 
Ruſſell im Parlameate repraͤſentirt wird, unter 
Vorſitz eines Whigs, des Herrn Towesend, von 
dortigen Grundbeſitzern, Pächtern, Fabrikunten 
und Kaufleuten eine an das Parlament zu richtende 
Petition gegen die Aenderung der Korngeſetze un⸗ 
terzeichnet worden iſt. Die Gründe, welche darin 
gegen den minifterielfen Plan aufgeftellt werden, 
find folgende: 


traide= Handel eine große Menge des zum Ackerbau 


reiche Beau 


weil es für jedes dicht bevoͤlkerte 


m. 


Land die befte Politik ſey, den Ackerbau auf alle 
mögliche Weiſe zu ermuntern und ſich hinſichtlich 
des Unterhalts für ſeine Einwohner auf die einhei⸗ 
miſche, nicht auf die fremde Production zu verlafe 
fen, indem nichts für eine ſolche Abhangigkeit vom } 
Auslande entſchädigen konne; weil ein freier Ges 


zu brauchenden Landes in England dieſer Kultur 
entziehen wuͤrde und, wenn man ſich hinſichtlich 
des Getraidebedarfs auf das Ausland verließe, all 
die ausgedehnten Agrikultur⸗Verbeſſerungen in Eng⸗ 
land, welche ſeit langer Zeit jahrlich Myriaden von 
Einwohnern Beſchaͤftigung gewährten und das Land 
zu ſeiner jetzigen Hoͤhe erhoben hatten, aufgegeben 
werden müßten; weil es ein Ruin für diejenigen | 
wäre, die, auf die Beibehaltung der gegenwartigen 
Geſetze rechnend, ihr Kapital im Ackerbau angelegt 
hätten; weil der Getraidepreis dann vermuthlich 
noch größeren Schwankungen als jetzt unterworfen 
ſein würde, weil Laune, Politik, Feindſchaft oder 
Nothwendigkeit die fremden Mächte zu Zeiten be⸗ 
ſtimmten koͤunte, die. Getraide⸗Aucfuhr ganz zu 
verbieten; weil der Fabrik-Arbeiter keinen Vortheil 
davon ziehen wurde, indem die Fabrikherren nur 
durch Herabſetzung des Arbeitslohnes ihre fremden 
Konkurrenten auszuſtechen hofften; weil der Boden 


| 
Shen noch lange im Stande ſein werde, ſeine N 
Bevölkerung zu erhalten, und gerade jetzt erfolg⸗ 


barkeit rar 7 hren; endlich weit 
durch eine Aenderung der durch die Erfahrung als 
weiſe und gerecht bewaͤhrten, jetzt beſtehenden Korn⸗ 
geſetze nur Zwietracht, Anarchie, Verwirrung, Noth 
und Verderben über das Land wuͤrde gebracht 
werden. 

Ein hieſiges Sonntags-Blatt, die „Britiſh 
Queen“, hatte gemeldek: „Sir Charles Napier 
hat von der Admiralität den Befehl erhalten, fich 
auf dem „Pelican“ nach Liſſabon zu begeben und 
an Stelle des jetzt zu Plymouth befindlichen Com⸗ 
modore Coffin den ere 9j0 zu uͤberneh⸗ 

zommodore Napier fol⸗ 


men. Hierauf richtete der € 
gendes Schreiben an jenes Blatt: 


* „Der 
geber der „Britiſh Quten“ iſt ſo gz 


ich zum See⸗Commondeur 0 u ering 
ne Sie, dieſer Angabe zu widerſpre⸗ 
chen und zu erklaren, daß ich mein eee a 
im Mittelländiſchen Meere niedergeleg 
habe und mich jetzt bemuͤhe, ein Kommando in 
Marylebone zu erlangen.“ Bekanntlich wird Com⸗ 
modore Napier ſich um den Parlamentsſitz fuͤr die⸗ 


ſen Wahl⸗Ort bewerben. 


je Morning⸗Poſt bemerkt in Bett uren 5 
ME Herrn Guizot in der Dep i R 
abgegebenen Erklärung: e ehen geben n. 


3 Wort „Verpflichtung“ zu ver 
5 kein Traktat, leine Convention, 


0 noch ſelb Ge 
eine ſpezielle Zuſtimmung von Seiten der 


N 2 — 
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AUegyptens. 
RMoſeite befinden und mit der Einſchiffung der Ala⸗ 


— 


— 


jerung, Algier zu räumen, ftatigefunden hat, ſo 
gabe (ts nur daſſelbe gejagt. Folzendes iſt 
mit kurzen Worten unſere Stellung. Das Poli: 
gnacſche Kabinet hat in den Depeſchen, die es nach 
London und nach Paris befoͤrderte, die Abſicht e.⸗ 
ner permanenten Occupation, die man. demſelben 
beilegte, von ſich gewieſen. Ludwig Philipp hat 
mündlich an Lord Stuart de Rothſay erklart, daß 
er die Verbindlichkeiten des alteren Zweiges der 
Bourbonen erfüllen und Algier raͤumen laſſen werde. 
Der Herzog von Wellington, Lord Aberdeen, Lord 
Stuart de Rothſay und Sir Robert Peel haben 
dieſe Erklärung Ludwig Philipp's als eine von dem 
Juli⸗Koͤnigthum uͤbernommene Verbindlichkeit an⸗ 
geſehen und ſie als ſolche dem Parlament vorgelegt.“ 
Nach offiziellen Mittheilungen wurden im Jahre 
1840 aus Preußen 5039 Laſt Bauholz nach Liver⸗ 
pool und Gloceſter gebracht und 946,900 Tonnen 
Salz aus dieſen Häfen nach Preußen ausgeführt, 
Die Morning-Chroniele meldet: „Ein Haus 
in Briſtol hat den Vertrag, die Poſt nach Braſi⸗ 
lien zu befördern, übernommen. Es iſt die Ab⸗ 
ſicht, daß die Dampfſchiffe nach und von Braſi⸗ 
lien in Liſſabon auslaufen und einlaufen ſollen, nach 
welchem Hafen dann die Pakete und die Reiſenden 
von England aus mit dem Peninſular⸗Dampfſchiffe 
wurden befoͤrdert werden. == 
Borgeftern wurde hier eine Verſammmlung des 
Britiſchen und auswärtigen Mäßigkeits⸗Verein un⸗ 
ter dem Vorſitze des Grafen von Stauhope gehal⸗ 
ten. Ein Redner empfahl den Engländern das 
Beiſpiel Irlands, wo ſich über 5 Millionen Ein⸗ 
wohner dem Vereine angeſchloſſen haben; der mora⸗ 
liſche und ſoziale Zuſtand Irlands habe ſich außer⸗ 
ordentlich gebeſſert, und ein Trunkener gehoͤre jetzt 
daſelbſt zu den groͤßten Seltenheiten. 5 
Aegypten. : 
Alexandrien den 9. Mai. (L. A. Z.) Aus 
Kahira erfahren wir, daß die Beduinen Syriens 
die Städte an den Graͤnzen zu plündern drohten 
und die Regierung uͤber El-Hariſch ſieben Regimen⸗ 
ter Kavallerie abgehen laſſen wollte. Die Peſt 
dauert in Kahira noch immer fort, doch mit mins 
derer Heftigkeit als hier und in den Dörfern Unter⸗ 
Die paͤpſtlichen Borken, die ſich in 


| 


baſterſaulen beſchäftigt find, welche der 
dem Papfte zum na 171 155 
m der Peſt heimgeſucht worden. Der Arzt der 
Expedition und ein Beamter waren ihre erſten Opfer. 
Der Arzt ſtarb nach 24ſtündiger Krankheit. Hier in 


— ic rndrien macht die Krankheſt noch immer Fort⸗ 
eee . San es kommen täglich 25 bis 30 Peſtfälle 
seh, deen wurden jedoch nur 10 -— 12 ange⸗ 
ach ſch ri Be 2 
ſchrift. In dieſem Augenblicke kommt 


von Caneg die d N 
ai Die Nach Frandosſſche Kriegedrigg Bougainville 
hrichten vom 2. Wai, vie fie mitbringt, 


Bicefönig 
find ebenfalls 
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Loos gezogenen Poln. Pfandbriefe in der 
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ſind betrübend für die Juſel Candlen. Die Revo⸗ 
lütion erhält ſich dort noch immer, weil die Regie⸗ 
kung nichts thut in Erwartung von Truppenver⸗ 
ſtaͤrkung. Unterdeß organiſiren ſich die Griechen 
immer mehr; ſie haben ſogar eine wirkliche Regie: 
rung eingeſetzt, indem fie eine Verwaltungs⸗Behoͤrde 
ernannten, deren Mitglieder fie aus, dem Volkes ge⸗ 
wählt, das faſt ganz ohne Kenntniſſe iſt. Mauer: 
wartet den Kapudan⸗Paſcha mit 10,000 M. Trup⸗ 
pen, Die Griechen ſchwoͤren, ſich lieber vernichten 
zu laſſen als die Waffen niederzulegen, ohne den 
Zweck erreicht zu haben, den fie im Auge hatten. 
Wenn die Thaken den Worten entjprechen, wird 
Kandia der Schauplatz tragiſcher Ereigniffe werden, 


Vermiſchte Nachrichten. 

Snhalt des Poſener Amtsblatts No. 23. vom 8. 
d.: 1) Termin zur Aufnahme in das Fathol. Schul⸗ 
lehrer: Seminar hierſelbſt (den 13.— 15. Juli) — 
2) Termine für den Remonte⸗Ankauf pro 1841. — 
3) Erledigte Kreis⸗Chirurgenſtelle im Oborniker Kr. 
— 4) Aufhebung der Sperre von 4 Ortſchaften 
wegen Erloſchens der Viehkrankheiten. — 5) Ver⸗ 
ordnung hinſichtlich der Aufnahme landſchaftlicher 
Taxen. — 6) Beabſichtigter Mühlenbau im Kreiſe 
Birnbaum. — 7) Verfügung hinſichtlich der ſchul⸗ 
pflichtigen Kinder. — 8) Anmeldung der Tabaks. 
Pflanzungen. — 9) Perſonalchronik. — 10) Be⸗ 
kanntmachnng, daß die Liſte der zu Warſchau durchs 
tur des Ober⸗Landesgerichts einzuſehen . 

Braunsberg. — Am 21. Juni d. J. wird zu 
Frauenburg die Wahl eines neuen Biſchofs 119 
Ermland durch das Domkapftel vorgenommen wer⸗ 
den. Nach früheren Konkordaten mit dem Paͤpſtli⸗ 
chen Stuhl hat der Landesherr das Recht 1 
Domkapitel 4 Maͤnner zur Biſchofswahl vorzuſchla⸗ 
gen, und ſo haben Se. Mai. der Koͤnig jetzt, fole 
gende Perfonen vorgeſchlagen: 1) den Weihbiſchof 
und Domdechant Dr. Geritz; 2) den Generals 
Vicar und Domherrn Dr. Frenzelz 3) den Dom: 
e e > den Somherrn Regenbrecht 
n Poſen. Fuͤr die Biſchofs ich 
Gebete gorgeföhrieben e e 

Aachen den 3. Junſ. (DAN, Ztg.) Wi 
vor einigen Tagen den hier e Nahe 
derten nie vorgekommenen Fall: die Taufe eines 
‚Chinefen, des Bedienten des Oberſten don Schepe⸗ 
ler. Er ift bereits ein Maun in den 40er Jahren, 
und derſelbe, der vor einigen Jahren diejenigen ge⸗ 
fangenen Chineſen, welche man gegen ihren Willen 
für Geld ſehen ließ, durch feine Ausſagen vor Ge⸗ 
richt bon den Feſſeln der Gefangenſchaft befreite. 

Ein erfreuliches Bild der Toleranz bot biefer 
Tage die, durch ſo map he Vorzuͤge bekannte, Kir⸗ 
che in Wiblingen. Es fand namlich daſelbſt, wie 


verlautet, ohne allen vorausgegangenen Revers mer 
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gen der konfeſſionellen Erziehung erfolgender Kinder 
die Trauung eines proteſtantiſchen Bräutigams mit 
einer Fatholifchen Braut in der Art ſtatt, daß an 
einem und demſelben Altare zuerſt der proteſtanti⸗ 
ſche, dann der katholiſche Geiſtliche in Beider gleich; 
zeitiger Anweſenheit, jeder nach ſeinem Ritus, in 
frommer Eintracht die Trauung vollzogen. 

Eine Amerikhniſche Weberfreibung, Ein 
berühmter Arzt, der in Peuſylvanien praktizirt, vers 
ſchrieb einem Patienten, der an einer ſtarken Erfäls 
tung litt, eine ſtarke Doſis Salpeter, welche waͤh⸗ 
rend der Nacht dem Leidenden einen ſolſch en 
Schweiß austrieb, daß man ihn am andern 
Morgen in feinem Bette ertrunken fand. 

Die Pariſer werden nun doch theilweiſe an ihrer 
Befeſtigung Geſchmack finden; denn das Fort St. 
Denis wird von Biscuit aufgeführt. (Herr Bis⸗ 
cuit heißt der Unternehmer, der dieſen Bau in 
Accord genommen hat.) 


/ Theater. . 
Mittwoch den I: „Don Juan.“ Die Vorſtel⸗ 
lung war, ſoweit Ref. ihr beigewohnt (bis zum letz⸗ 
ten Akt), eine der beſten, die wir noch von dieſer 
Muſteroper hier gehört, Herr Scharpff. war ein 
vortrefflichen Don Juan, der Kraft und Fülle des 
Tons mit einer gewiſſen Keckheit des Vortrags und 
einem hoͤchſt gewandten Spiel auf das erfreulichſte 
verband; eben ſo war Herr Fiſcher ein ausgezeich⸗ 
neter Leporello: zwei ſo conforme Stimmen duͤrften 
wir in dieſen Rollen hier noch nicht gehoͤrt haben. 
Herr Rath ſang die im ganzen nicht dankbare Rolle 
des Octavio mit großer Gewandtheit und Sicherheit; 
ſelbſt die außerſt ſchwierige Arie im 3. Akt trug er 
gut und anſprechend vor. Auch Herr Krauſchner 
(Maſetto) genuͤgte ſeiner Rolle, doch haͤtte er noch 
etwas beweglicher ſpielen und etwas dreiſter ſingen 
ſollen. Minder gut, als die Herren, waren die Damen. 
Mad. Rath ſang zwar die Donna Anna im gan⸗ 
zen recht anſprechend, doch ſchien ihr da, wo Staͤrke 
des Tons noͤthig iſt, die Kraft mitunter zu verſg⸗ 
gen; auch gelangen ihr die Figuren weniger gut, als 
im „Barbier von Sevilla“, ſo wie ſie auch in der 
Höhe, nicht ſo, rein und ſicher war. Jedoch muß an; 
erkannt werden, daß ſie und Herr Rath trefflich 
zuſammen eingeſungen waren, und ihre Num⸗ 
mern mit der hoͤchſten Präcifion vortrugen. Die 
Rolle der Donna Elvira hatte, in Ermangelung ei⸗ 
ner geeigneten Sängerin, Mad. Karten uͤbernom⸗ 
men, die auch im Allgemeinen Anerkennenswerthes 
leiſtete. Die Rolle der Zerline gehoͤrt zu den Glanz⸗ 


parthien der Mad. Chriſtiani, die guch an dieſem 
Abend allgemeinen Beifall fand, wiewohl fie noch ; 


nicht von ihrer Heiſerkeit befreit war. Die En⸗ 
ſemble-Nummern gingen praͤcis und das Zuſam⸗ 
menſpiel war gut. Fehler kamen nur ſelten vor, wie 
im Finale des 2. Akts, und waren nirgends ſtoͤrend. 
Das Orcheſter war in den erſten Akten etwas ſchwach 
beſetzt; doch kamen die Poſaunen noch zu rechter 
eit. Die Begleitung des ſchoͤnen Notturno's durch 
Herrn Kretſchmar war ausgezeichnet. G. 


a 


Czocz bei Schmiegel. 


riren zu aͤußerſt billigen Preiſen 7 


„% Stadt ⸗ Theater. Rn 
Freitag den 11. Juni: Die beiden Schüͤtzenz 
komiſche Oper in 3 Akten von Lortzing. 


Endesunterſchriebenes Dominjum wuͤnſcht ein 
an der Poſen⸗Glogouer' Kunſtſtraße gelegenes 
Gaſthaus, nebſt noch einer andern Schenke und 
einem Brauhauſe, auf drei hintereinander folgende 
Jahre, von Michaeli d. J. ab zu verpachten. Zu 
dieſem Zwecke beabſichtigt es eine öffentliche Lieita⸗ 
tion in Czacz am 21ſten Juni d J. um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags, auf die es alle Pachtluſtigen einladet. 
Naͤhere Auskunf' tiber die Pachtbedingungen ertheilt 

auf jedesmaliges Verlangen das Dominium zu 


Sollte Jemand geneigt ſeyn, ein Gut, welches 
aber nur hoͤchſtens 1½ Meile von Poſen belegen 
ſeyn kaun, von Johanni d. J. zu verkaufen oder zu 
verpachten, ſo wird er erſucht, ſich Markt No. 27. 
und 28. zu melden. - i 


Ausverkauf. EM 
Unterzeichneter verkauft feinen Vorrath von Ta⸗ 
ſchen⸗, Cylinder⸗ und Tiſch⸗ Uhren, fo wie golde⸗ 
nen Uhrketten für den Fabrikpreis. 
Leon Masklowski. 


——— dſdddddd x ee ee 


Das Hotel à la ville de Röme £ 
habe ich mit dem heutigen Tage übernommen und 
Wie wid une and 


Verkrauen durch reelle und Billige Bedfenung zu 
rechtfertigen. Es wird zu jeder Tageszeit à la 
carte, und Mittags 2 Uhr Table d’höte gefpeift, 
Poſen den 6. Juni 1841. 
C 


———— TENETNET SV EREUTTEEE SEUEERTEER Po ERSTEN Eee Eng 

Den erſten Transport neuer Holl. Heringe, fri⸗ 
ſchen Porter, Drieſener Sahnkaͤſe, Achten Lim⸗ 
burger Räfe, beſte hochrothe Meſſinaer Apfelſinen 
und Citronen, haben fo eben empfangen und offe⸗ 


er 


25 ebr. Peiſer, 5 
Friedrichsſtraße No. 35. der Poſtuhr gegenüber 


die erſte Sendung neuer Heringe erbiele 
und offerirt billigt Pr REN 
BD er N, Br 
Mafferftraesim ue deb nde 30 ö 
— < 


, > Beſte ſaftreiche Meſſinger Citro⸗ A 
€ N nen, un Nase 
b erreiche hochrothe Meſſinaer Apfelſinen, 
1 bir Alexandriner Datteln, 2 N 
friſche Stralſunder 8 und 
ifchen diesjaͤhrigen Porter a ‚ | | 
al und offerirt 5 u bi . Bin 9 f 
7558 yo „ * 7 % q 5 
Waſſerſtraße im a fe Gebäude PO, 0 1 


2 


